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¥ Rahden. Die Deutsche Bahn
AG denkt über eine Entwid-
mung der stillgelegten Bahn-
linie von Rahden nach Bremen
nach. Sie behauptet, dass es in
den vergangenen 13 Jahren
keine tragfähigen Verkehrs-
konzepte gegeben habe. Das
aber stimmt nicht. Die Planun-
gen der Stadt Sulingen für die
so genannte Südschleife stehen
aus Sicht von Bahn-Experten
nicht im Einklang mit der gel-
tenden Gesetzgebung. Eine Ent-
widmung könne es zum jetzi-
gen Zeit nicht geben. Denn es
gibt für das Sulinger Kreuz wie-
der einen Interessenten.

Die Stadt Sulingen will das
Bahnhofsgelände städtebaulich
entwickeln. Sie möchte deshalb
eine Südschleife bauen. Die kos-
tet nach Angaben der Stadt rund
700.000 Euro und soll zur Hälfte
aus EU-Mitteln zur Förderung
von Infrastruktur im ländlichen
Raum gefördert werden. Über
die Südschleife sollen Güterzüge
von und nach Barenburg fahren
– ohne Richtungswechsel im Su-
linger Bahnhof . Das Planfeststel-
lungsverfahren läuft, dagegen
gibt es Einwände.

Der Verkehrsclub Deutsch-
land (VCD) verweist in seinem
Einwand auf das Gutachten der
Deutschen Forschungsanstalt
für Luft- und Raumfahrt (DLR),
das „dringend“ den Erhalt der
Trasse als Option für spätere Gü-
terverkehre auch aus den See-
häfen empfiehlt. Würde der
Bahnhof Sulingen aufgegeben
und überplant, dann befürchtet
der VCD das Aus für die direkte
Schienenverbindung Bremen-
Rahden-Bielefeld. Die Stadt Su-
lingen betont, dass für mögliche
künftige Personen- oder Güter-
verkehre auf der Schieneein Kor-
ridor frei gehalten werde, der
auch nicht als Verkehrsweg ent-

widmet werde. Bahn-Kenner
sprechendagegen von einer „kal-
ten Entwidmung“ und verwei-
sen darauf, dass im Fall von Süd-
schleife und Abbindung des
Bahnhofes nur noch ein Zug zur
gleichen Zeit zwischen Baren-
burg und Diepholz fahren
könne. Mangels Weichen gibt es
nämlich keine Kreuzungsmög-
lichkeit.

Der Weicheneinbau würde
die Schleife aber erheblich ver-
teuern. Und deshalb wundern
sich Bahn-Kenner darüber, dass
eine Stadt, die „kaum Geld für

ihr Freibad hat, so etwas plant“.
Der VCD hat nun ebenso Ein-
spruch gegen das Vorhaben er-
hoben wie das Aktionsbündnis
Eisenbahnstrecke Bünde-
Bassum (AEBB).

Mit der Bonner Rhein-Sieg-
Eisenbahn (RSE) gibt es wieder
einen Interessenten für die Stre-
cken des Sulinger Kreuzes. Die
RSE hat unter anderem die Be-
triebsführung für die Museums-
bahnstrecke von Rahden nach
Uchte. „Wir standen schon ein-
mal in Verhandlungen mit der
DB“, sagt Diplom-Ingenieur Da-

niel Preis von der RSE. Die Bahn
AG habe damals dann doch ei-
nige Streckenteile selbst behal-
ten wollen. Diese Erfahrung
machte auch die Osthannover-
sche Eisenbahn (OHE). Die
hatte Ende der 1990er Jahre Inte-
resse am kompletten Sulinger
Kreuz. Damals weigerte sich die
DB aber strikt, den von Güterzü-
genbefahrenen Abschnitt Baren-
burg–Sulingen–Diepholz abzu-
geben.

„Wir haben Interesse am Su-
linger Kreuz“, bekräftigt RSE-
Vertreter Daniel Preis gegen-
über der NW. Die Strecken
wolle die RSE betreiben. Daher
müsse auch die Anbindung an
den Bahnhof Sulingen und so-
mit zum Rest der Strecke erhal-
ten bleiben. Reis: „Die Süd-
schleife wäre kein Problem –
wenn zwei Weichen drin wä-
ren.“ Man sei gesprächsbereit ge-
genüber der Stadt Sulingen und
halte beides für machbar – Bahn-
verkehr und Stadtentwicklung.

„Man muss sich schon an Recht
und Gesetz halten“

Gegen die jetzigen Pläne für
die Südschleife habe man Ein-
spruch eingelegt, so Preis. „Wir
wollen zusammen mit dem
AEBB die Strecken erhalten“, so
Preis. „Daher ist der Bahnhof Su-
lingen zwingend notwendig.“
Man sei nicht gegen die Süd-
schleife, sondern gegen die Ab-
bindung des Bahnhofes.

Preis verweist gegenüber der
NW auf das Eisenbahngesetz.
Eine Entwidmung könne nur
dann erfolgen, wenn langfristig
kein Verkehrsbedürfnis mehr ge-
geben sei. Bei einer Abbindung
des Bahnhofes Sulingen werde
das Verkehrsbedürfnis etwa der
RSE aber nicht berücksichtigt.
„Man muss sich schon an Recht
und Gesetz halten“, macht Preis
deutlich. „Und wir haben Inte-
resse am Sulinger Kreuz.“

¥ Das Aktionsbündnis Eisen-
bahnstrecke Bünde-Bassum
(AEBB) beklagt, dass es man-
gels geplanter Weichen keine
Verbindung mehr zum Bahn-
hof Sulingen gebe. Das AEBB
wolle „in naher Zukunft“ tou-
ristische Fahrten mit histori-
schen Fahrzeugen nach Sulin-
gen anbieten, „um für einen Be-
trieb der Strecke zu werben“.

Die Abkopplung wäre laut
AEBB aber ein Einschnitt in
das Bemühen des Vereins, die

Strecken Rahden-Bassum und
Sulingen-Nienburg mit Hilfe
eines Eisenbahnverkehrsunter-
nehmens (EVU) wieder in Be-
trieb zu nehmen. „Für dieange-
sprochenen Strecke sehen wir
noch Zukunftschancen und
sind bereit, uns mit eigenen
Kräften hierfür einzubringen“,
heißt es im AEBB-Einwand.
„Die Nachhaltigkeit sollte da-
her vor fragwürdigen stadtge-
stalterischen Zielen Vorrang
haben.“

„WirhabenInteresse“
Private Bahngesellschaft will das Sulinger Kreuz betreiben / Kritik an DB-Konzern

¥ Rahden (-sl-). Für die ge-
plante Südschleife will die Stadt
Sulingen auch EU-Mittel nut-
zen. Der Verkehrsclub Deutsch-
land kritisiert, dass mit Mitteln,
die zum Aufbau von Infrastruk-
tur im ländlichen Raum gedacht
seien, in Sulingen Infrastruktur
vernichtet werden solle – und
schaltete daher das niedersächsi-
sche Sozialministerium ein.

Er habe schon Verständnis
für die Haltung der Stadt Sulin-
gen, sagte der Bielefelder Eu-
ropa-Parlamentarier Elmar
Brok (CDU) gegenüber der
NW. Gäbe es langfristig keinen
Personenverkehr mehr, dann
sei der Widerstand gegen Güter-
verkehr verständlich. EU-Mann
Brok, der sich an die Bemühun-
gen um den Erhalt der Strecke in
den 1990er Jahren erinnert, ver-

wies darauf, dass die EU die Pla-
nungen für die Struktur den Re-
gionen überlasse. Es müsse be-
sondere Gründe haben, wenn
die EU Einspruch erhebe.

Die erneute Debatte um das
Sulinger Kreuz und den neuen
Interessenten müsse die NRW-
Landesregierung zum Anlass
nehmen, mit der niedersächsi-
schen Landesregierung Kontakt
aufzunehmen. Eine direkte
Bahnverbindung aus Ostwestfa-
len nach Norden „ist für unsere
Region gut“. Auch die betroffe-
nen Kommunen müssten ihr
Scherfleinbeitragen. Die Landes-
regierungen und die Kommu-
nen sollten gemeinsam verhan-
deln – auch weil es einen Interes-
senten gebe.

Wenn es ein gemeinsames In-
teresse gebe, dann könne er die

EU-Kommission darauf hinwei-
sen, „so etwas nicht zu fördern“,
sagte Brok mit Hinweis auf die
geplante Sulinger Südschleife.
Sinnvoller sei der Aufbau von
Nahverkehr – nicht die Zerstö-

rung. Sei eine Strecke erst weg,
dann werde es keine neue geben.

Inhaltlich halte er den Erhalt
der Bahn-Struktur für die ver-
nünftige Lösung, sagte Elmar
Brok im Gespräch mit der NW.
Erverwies in diesemZusammen-
hang auf positive Beispiele aus
der Region. Die Sennebahn Bie-
lefeld–Paderborn werde ausge-
baut, der „Haller Willem“ fahre
wieder bis Osnabrück. Brok:
„Diese Strecken waren tot – nun
funktioniert es. Und das zuneh-
mend.“

¨
Für das Sulinger Vorhaben

Vorhaben sei in der laufenden
Förderperiode keine EU-Förde-
rung angefragt worden, sagte
gestern Ton van Nierup, Presse-
sprecher für Regionalpolitik der
EU, auf NW-Nachfrage.

¥ Rahden (-sl-). Ende Mai 1994
fuhr der letzte Eilzug von Rah-
den nach Bremen. Wenige Jahre
später rollte auch der letzte Gü-
terzug aus Barenburg nach Rah-
den und Bünde. Später legte die
Deutsche Bahn AG den Ab-
schnitt von Rahden nach Baren-
burg und von Sulingen nach
Bassum still; auch der Güterver-
kehr von Bünde nach Rahden
wurde eingestellt. Laut DB AG
hat es in den folgenden Jahren
keine Verkehrskonzepte für die
Trasse gegeben. Interesse hatten
allerdings mehrere nicht-bun-
deseigene Bahnen gehabt.

Die Mindener Kreisbahnen
gehörten Ende der 1990er Jahre
dazu, die Osthannoversche Ei-
senbahn ebenso, die das kom-
plette Sulinger Kreuz überneh-
men wollte. „Das Ding ist tot“,
hatte der damalige OHE-Vor-
stand Dr. Jens Jahnke im Fe-
bruar 1998 gegenüber der NW
angesichts der Verweigerungs-
haltung der DB betont.

Auch die Rhein-Sieg-Eisen-
bahn, die unter
anderem den Er-
halt der Wiehltal-
bahnimOberber-
gischen Land
schaffte, hatte In-
teresse am Sulin-
ger Kreuz – schei-
terte aber bislang ebenfalls an
der Haltung der DB AG. Die
hatte schon Ende der 1990er
Jahre lediglich Teile des Sulinger
Kreuzes zum Verkauf angebo-
ten, wie aus den der NW vorlie-
genden Unterlagen hervorgeht.

Im Sande verlaufen war das
Konzept des Berliner Diplom-
Ingenieurs Manuel Almanzor,
der auf dem Sulinger Kreuz Per-
sonen- und Güterverkehr für
machbar hielt und entspre-
chende Pläne erarbeitete.

In den frühen 1990er Jahren
stand die komplette Strecke von
Bünde nach Bassum vor dem
Aus. Der „Interessengemein-
schaft 105“ um den damaligen
Pr. Oldendorfer Stadtdirektor
Manfred Beermann gelang der
Erhalt des Abschnitt bis Rahden.
Der nördliche Abschnitt wäre
fast erhalten geblieben – hätte
der Diepholzer Kreistag nicht
doch für „Busse statt Bahnen“
votiert.

Die niedersächsische Landes-
nahverkehrsgesellschaft

(LNVG) verwies in den vergan-
genen Jahren auf ihr Gutachten
verwiesen, wonach eine Wieder-
aufnahme des Personenver-
kehrs auf dem Sulinger Kreuz
nicht wirtschaftlich sei – dieZah-
len wurden aber bis heute nicht
veröffentlicht. Was wiederum
vom Verkehrsclub Deutschland
(VCD) kritisiert worden war.

Dem Vernehmen nach soll
sich nun der Petitionsausschuss
des niedersächsischen Landta-
ges mit dem Gutachten befas-
sen. Ähnliche Aussagen hatte
dieLNVGschließlich für dieRin-
teln-Stadthagener Eisenbahn ge-
troffen. Aktivisten der Rinteln-
Stadthagener Eisenbahn wollen
erreichen, dass die Zahlen der
LNVG offengelegt werden.

Eine kurz- oder mittelfristige
Nutzung des Sulinger Kreuzes
für die Seehäfen-Hinterlandver-
kehre sei angesichts der knap-
pen Finanzen sowie wegen der
Mitwirkungsrechte des Bundes
nicht realistisch, sagte Christian
Budde, Sprecher des niedersäch-

sischenVerkehrs-
ministeriums,ge-
genüber der NW.
Die Mitwirkung
des Landes sei
stark einge-
grenzt, da die
Strecken des Su-

linger Kreuzes zu den Bundes-
schienenwegen gehörten. Deren
Eigentümer sei die DB AG.

„Das Land Niedersachsen
würde es aber begrüßen, wie
auch im von der Landesregie-
rung in Auftrag gegebenen
DLR-Gutachten beschrieben,
die Strecke über Bassum als lang-
fristige Option zur Abfuhr des
Hafen-Hinterlandverkehrs zu
erhalten“, soBudde. Auch er ver-
wies hinsichtlich des Personen-
verkehrs auf das umstrittene
LNVG-Gutachten. Überlegun-
gen zur Reaktivierung würden
aus grundsätzlichen Erwägun-
gen nicht mit Nachdruck ver-
folgt, da sichder finanzielle Spiel-
raum verengt habe. Im Vorder-
grund stehe derzeit die Siche-
rung vorhandener Strecken.

¨
Auch der Bremer Senat und

das NRW-Verkehrsministe-
rium waren um Auskunft gebe-
ten worden. Beide schwiegen
sich bislang trotz wiederholter
Nachfrage zu dem Thema aus.

VorrangfürNachhaltigkeit

Geburtstage

Samstag
Nordel. Margret Ackermann,
Fledderhorst 2, 77 Jahre; Wil-
helm Sudbrink, Wickriede 3, 89
Jahre.
Essern. Manfred Schneider,
Strothort 3, 70 Jahre.
Sonntag
Lavelsloh. Alma Bente, Branner
Weg 11, 80 Jahre.
Essern-Osterloh. Wilhelm Go-
sewehr, Hövels 4, 84 Jahre.

Kunden der
Deutschen

Bahn AG kennen
die spöttische
Frage: „Was sind
die fünf Feinde
der Bahn AG?“
Und bleiben die
Antwort nicht
schuldig. „Die
vier Jahreszeiten
und der Kunde“.

Die DB AG
steht wegen technischer Pro-
bleme und mangelnder Fahr-
zeug-Kapazitäten in der Kritik.
In die Kritik gerät die Bahn AG
auch, weil sie weiter Infrastruk-
tur vernichten will – so wie im
Fall des Sulinger Kreuzes. Es
muss einen Grund haben,
wenn die DB verschweigt, dass
es einen Interessenten gibt, der
mit dem Konzern Gespräche
führt.

DenGelüstenwegen desBör-
sengangs zum Trotz: Die Bahn
gehört zur Daseins-Vorsorge
der Menschen im ländlichen
Raum. Dass muss die DB AG
endlich begreifen. Sie und die
Stadt Sulingen müssen einse-
hen, dass man nicht an Recht
und Gesetz vorbei planen,
nicht Strecken „kalt“ entwid-
men darf und dabei wie in der
Vergangenheit mögliche Inte-
ressenten einfach ausbremst.

Bahnchef Rüdiger Grube
soll sich dem Vernehmen nach
selbst für die Abgabe des Bahn-
hofes Sulingen engagiert ha-
ben. Ganz schöner Aufwand
des Konzern-Chefs für eine

Strecke, die zu-
mindest nach
DB-Lesart über-
flüssig sein soll.
Die Stadt Sulin-
gen erscheint da-
bei wie ein willfä-
higer Gehilfe.

Es zeigt auch,
dass Grube
ebenso agiert wie
seinvielgescholte-
ner Vorgänger

Hartmut Mehdorn. Grube sägt
in Sachen Bahn-Infrastruktur
munter weiter an dem Ast, auf
dem er sitzt. Ihn scheinen die
Interessen der Menschen im
ländlichen Raum offenbar
nicht zu interessieren.

Nun gibt es einen Interessen-
ten und das ist vielleicht die
letzte Chance. Politiker, die
sich nun nicht kümmern, wür-
den ihren Anspruch verwir-
ken, zum Wohl der Bürger und
der Kommune tätig zu sein.
Worauf sie übrigens einen Eid
abgelegt haben.

Die Deutsche Bahn AG hat
fünf Feinde. Das weiß jeder
Kunde. Ein sechster Feind
kommt für den Staatskonzern
hinzu und den will man offen-
bar auf Gedeih und Verderb
„außen vor“ halten – koste es,
was es wolle: Der Mitbewerber.
Im ostwestfälischen Interesse
kann man nur hoffen, dass die
DB AG und die Stadt Sulingen
in Sachen Entwidmung/Süd-
schleife Schiffbruch erleiden.

joern.spreen-ledebur@
ihr-kommentar.de

Rahden

Kinocenter: Der Auftragslo-
ver, Sa 15.00 / 17.35 / 20.00 /
22.30; So 15.00 / 17.35 / 20.00.
Rapunzel - Neu verföhnt 3D
(ab 0 J.), Sa/ So 15.00 / 17.00.
Megamind (ab 6 J.), Sa/ So
15.05. Yogi Bär, Sa/ So 15.10 /
17.10. Meine Frau, unsere
Kinder und ich, Sa 15.15 /
17.30 / 20.15 / 22.45; So 15.15
/ 17.30 / 20.15. Die Chroni-
ken von Narnia: Die Reise
auf der Morgenröte (ab 6 J.),
Sa/ So 17.15. Die Chroniken
von Narnia: Die Reise auf
der Morgenröte 3D (ab 6 J.),
Sa 19.00 / 21.10 / 23.30; So
19.00 / 21.10. The Tourist (ab
12 J.), Sa 19.05 / 21.15 / 23.20;
So 19.05 / 21.15. Harry Pot-
ter und die Heiligtümer des
Todes - 1 (ab 12 J.), Sa/ So
19.45. Stichtag (ab 12 J.), Sa
23.00.
Telefon: Kinocenter, Rahden
(05771) 91 75 25, 8 53 48
Hallenbad Rahden, Sa 8.00
bis 18.00, So 8.00 bis 12.00,
Hallenbad, Tel. (05771) 16
02.
Schützenverein Varlheide,
Jahreshauptversammlung, Sa
19.00, Gasthaus Zum Golde-
nen Hecht, Schnakenpohl 3,
Varl, Tel. (05771) 21 40.
MGV „Frohsinn” Kleinen-
dorf, Jahreshauptversamm-
lung, Sa 19.00, Am Museums-
hof,Café,Restaurant, Lemför-
der Str. 43, Kleinendorf, Tel.
(05771) 22 68.
Männergesangverein San-
geslust, Jahreshauptver-
sammlung, Sa 20.00, Land-
gasthausRosenbohm, Minde-
ner Str. 246, Tel. (05771) 16
85.
Weihnachtsbaumaktion,
Rahden, Kleinendorf und
Stelle 9.00, Wehe 9.30, Sa.
Schadstoffsammlung, aus
dem Haushalt, Sa 9.00 bis
11.00, Adolf Meier, Weller
Str. 15.
Elektro-Altgerätesamm-
lung, Sa 9.00 bis 12.00, Hof
der Grundschule Rahden,
Tel. (05771) 24 10.
Löschgruppe Varl, Jahres-
schlussdienst, Sa 20.00, F.A.
Wagenfeld Gaststätte,Wagen-
felder Str. 22, Varl, Tel.
(05771) 22 05.
Krankenhaus, Besuchszei-
ten, Sa 15.00 bis 20.00, So
15.00 bis 20.00, Hohe Mühle
3, Tel. (05771) 70 80.

KreuzdesAnstoßes: Die Stadt Sulingen will durch den Bau der Süd-
schleife unter anderem den Bahnübergang am Stellwerk Sulingen-Süd
entfernen. Hier kommt die Rahdener Strecke in der Stadt an.

F A M I L I E N -
C H R O N I K

M A L S O G E S E H E N
Diskussion um die Bahnlinie nach Bremen

Die fünf Feinde der DB AG
V O N J O E R N S P R E E N - L E D E B U R

T E R M I N -
K A L E N D E R

WeitereTermine jeden

Donnerstag inERWIN

¥ Rahden-Pr. Ströhen (nw/
Kas). Der Sozialverband, Orts-
gruppe Pr. Ströhen, lädt am
Dienstag, 18. Januar, zur Jahres-
hauptversammlung am Diens-
tag, 18. Januar, in das Gasthaus
Bergmann ein. Beginn ist um 19
Uhr. Es wird der Vorstand neu
gewählt.

Brok:DirekteVerbindunggutfürdieRegion
Bielefelder Europa-Abgeordneter regt Gespräche der Landesregierungen zur Bahn an

Was das
Ministerium

sagt

Sozialverbandwählt
neuenVorstand

Vergangenheit: Im Frühjahr 2001 wurde Rahden noch im Güterverkehr bedient; Nutzer war damals die Eisengießerei. Einen Koks-Zug ran-
gierte auch die Lok 290 065-2. Später gab die Deutsche Bahn AG ihren Güter-Tarifpunkt Rahden auf. FOTOS: ARCHIV JOERN SPREEN-LEDEBUR

Ansage: Elmar Brok setzt auf den
Erhalt der Bahn-Struktur.
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Finanzen schränken Spielraum stark ein
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